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ßiir Omaba und Umgegend: Vcmnlkt und

wärmer heute abend, Sonntag veränderlich.

Für Nebraöka: Bewvltt und wärmer heut,

abend, Sonntag veränderlich, Regen oder Schnee

und kälter im westlichen Teil.
Für Iowa: Bewölkt und wärmer hüe

abend, Sonntag veränderlich.

MM
Der VlwSeszensns zeigt,

daß im Vcnchältf nirbr Teutsche ihr eigenes
?eiirt besitzen, 'als Angehörige nndrrcr Na
tionen, .

Wi?r deshalb Endstücke, Häuser, Läden
imd Farmen zu bergen hat, sollte dies in
der Tribüne anzeigen.
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8 Seitcn.-N- o. 226,Omaha, Neb., Samstag, den 1. Dezember 1917.34. Jahrgang.

cMjerMMmSötttct
Pastor von Bosse

neuer Präsident öes
ZZationalbunöesmist Mischen

cansöownes Brief
in England angegriffen
Bonar Lau scharf gegen denselben

nd Zeitrngen-i- n Hauptsache
ebenfalls.

Neichskanzler Über
allgemeine Nriegslage

Teilt dem Reichstag mit, das, die

deutschen Ä'nffcn überall erfolg-reic- h

sind. dcr Cllmbrai Gcacn!d Alliicrtcn aroßml Wurde vom VollzlehungSauSschusz zu

Tr. C. I. Hcxamcrs Nachfolger
erkoren.j i (True translation filed with the

po.strnaBter at Omaha, Neb.,- on l)cc.
1, as required by the act of Oct, 6.

(Trae translation filed with the
postmantcr at Omaha, Neb., on Dec.
1, as required by the act of Oct, 6.

1917.) i

London, 1. Dezj England Hofft

Auch zwei neue
erwählt. Briten werden zwei Meilen weit zurückgetrieben;

bei Gegenangriffen erobern sie einen Cekl

des Geländes wieder zurück.

Cin freundliches Einvernehmen der Uegierung
Lenines mit eil Vertretern der Entente-mächt- e

scheint unmöglich zn sein.
inständig, daß Amerika nicht von
Lord Lanödowne'ö Brief irregeleitet
werden möge. Tie Befürchtung, daß

ssiitscheidung der Frage, ob demnächst
ei Konvent des Tentschniurrikani
schen Rntionalbundcs stattfinden
soll, den Stnatsverbänden über
lassen.

der Standpunkt, der von dem

Angriffe wurden letzte Nacht nicht fortgesetzt.Cai.ge lebc (er Friede!" rufen die Russen.

(Tnia translation filed with thenen die Alliierten au Minnen, die
postrnaster at Omaha. Neb., on l)cc

Staatsmanne eingenommen wurde,
iil irriger Weise als der der Majo-ritä- t

der Engländer angesehen wer
den möge, stand in Vodergrund der
heutigen editoriellen Kommentare.

Veröffentlichung der Ansichten
LnnSdowne's hat einen Birbelsturm
van Tiökussion hervorgerufen,

die dafür oder dngegen sind,
zitieren Präsident. Wilfoii sowohl für

Chicago, 1. Tez Der Vollzieh,
ungöausschnß des dcutschanierikrni.
schen Nationalbuudes hat in einer am

Tanksagnngstag im Roten Stern"
abgehaltenen Sitzung die Resignation
des Präsidenten Dr. C. I. Hexamer

Soviet Regierung anzuerkennen: die
andere geht dahin, daß diese (Hmichie
von deutsche,?,, Agenten verbreitet
werden, nur die Kluft zwischen Ruß.
land und deii Alliierten zn vergrö-ßcr- n.

Friedens iiterhilndliingen eröffnet.

Petrograd, 2. Nov. Ter Petra-grad-

.Uorresvoiident der Chicago

wie gegen die Ansichten des Marquis.

1917.)
Berlin, über London, I. Tez. In

seiner Rede vor dem Reichstag äußer
te sich der neue Reichskanzler Graf
Georg von Hertling unter anderem
wie folgt:

Wir nähern uns dem Ende des

Jahres, das reich war an entscheiden
den und weittragenden Ereignis-
sen auf vielen 5triegstheatern. Stolz
und dankbar weise ich darauf hin,
daß die Waffen Teutschlands und
seiner Verbündeten fest zu jeder Zeit
iliid an allen Orten erfolgreich wa-re-

Da mm die Briten das Mißlin-

gen ihrer Offensive in Flandern
haben, sind sie bemüht, in der

Nähe von Eambrai den Entsthei-dimgöschla- g

zu führen. Tie Hoff-niln-

die England auf die Engroö.
Verlvendung seiner Tanks" setzte, ist
nicht in Erfüllung gegangen: Znsani.
mengeschossen liegen sie ans den

Schlachtfeldern, das Resultat deut
scher Gegenwehr. Der Anfanj,Serflg
der Engländer wurde durch Eingrei-
fen unserer Reserven pariert.

Tie Fnuizoseu hatten nordöstlich
von Soissons und vor Verdun ört-

liche Erfolge zn verzeichnen, doch je
der angestrebte strategische Ersolg

(Tro translation filed with the
postrnaster at Omaha, Neb., on Dec.
1, as required by the et of Oct, 6.

1917.)
Offizieller deutscher Bericht.

Berlin, über London, 1. Tez.
Tos Kriegsamt meldete gestern, daß
Sturmkolonneil der Armee des deut,
schen LtronPrinzen die sranzösischen

Stellungen uördlich von Brave er-

folgreich angriffen lind eine Anzahl
Gefangene einbrachten.

In Fliegerkämpfen und mittels
Abwehrgeschützen haben, die Franzo-
sen 30 Acroplane und zwei Fessel-ballon- s

verloren.

Teutsche treiben Briten zurück.

London, 1. Tez. Preßberichtcn
zufolge haben die Teutschen in einer

1, as required by the act of Oct, 6.

1917.)
Petrograd, 1. Dez. Ueber die

Zustände in Nubland berichtet der

Petrograder Korrespondent der CHi

cago Daily News unter dem 26. r:

Vom Standpunkte der (?ti-tcn-

Diplomaten wird die Lage in
Nußland unerträglich. Ter Bruch

zwischen den Alliierten und der So
viet Negierung wird immer größer.
Cin Ncbcreinkommen ist unr dann

möglich, wenn die jetzige Zlkegienmg
von den Alliierten anerkannt wird,
Ticswurzelnder Klassengeist und

Voreingenommenheit machen
ein Uebereinkoimilen zur Unmöglich
kcit. Tie Soviet verlangen von den

Alliierten volle Anerkennung als tat
sächliche russische Regierung. Das zn
tun weigern sich die Alliierten, und
die Soviet sind hierüber enttäuscht.
Untertanen der alliierten Mächte um
clicit ans ilirer Abneigung gegen die

gewaltigen Offensive auf der ganzen
Front, woselbst die Briten letzte Wo
che solch bemerkenswerte Erfolge er

rangen, die Truppen des Generals

Byng an mehreren Punkten zuriick.

getrieben. Besonders schwer war der

Angriff zwischen dem Bourlon Ge
hölz und Moellvres. wo die britische
Linie fast bis mtf BapaumeCanibrai
Straße nördlich von Graincotlrt
eine Strecke von ungefähr zwei Mei-
len zurückfallen mußte.

Auch auf der südlichen Basis drang
der Feind von Gonnclcou bis nahe
Gouzealicourt ebenfalls zwei Met
lcn vor. Das Dorf Lavaoaueri
wurde von den Deutschen genommen,
bei eintt'ZzGegenangriff aber zurück
erobert. Dft Deutschen unternahmen
gestern früh einen gewaltigen Mas
fenangriff gegen die briüschcn Posi
tioncn zwischen dem Bourlon Gehölz
und Mocuvres nach Westen zu. Un
ter der Gewalt eines furchtbaren ge.
gen die britischen Linien und hinter
dieselben gerichteten Artilleriefeuers
drangen die Deutschen in dem ersten
Vorstoß über den westlich des Gehöl
zes gelegenen Höhenkanun vor und
erreichten die Nachbarschaft der Ba
paume-Cambr- Straße direkt nörd

angenommen, lind Herrn Pastor S.
G.'von Bosse, Wilmington Tel.. zn
seinem Nachfolger erkoren. Herrn
Dr. Hexamer machte nian zum Eh-

renpräsidenten. Der von den Staa-
ten Illinois, Missouri, Michigan u.
f. w. gestellte Antrag, in allernäch-
ster Zeit, wenn möglich schon im

Januar nächsteil Jahre?, einen
abzuhalten, wurde

nicht gutgeheißen, man beschloß viel-

mehr, die Angelegenheit den verschie-

denen Staatsverbänden zur Entschci-dun- g

zu überlassen. Dieses bedeutet
wahrscheinlich, daß bis auf Weiteres,
das heißt bis zur Beendigung des

Krieges, kein Konvent stattfinden
wird.

Stern nd Moersch resignieren.
Was die Beteiligung anbetrifft,

so entsprach sie etwa den Erwartun-

gen. Daß ans dem fernen Westen

Gegner des Marqu,s bestehen da-

rauf, daß die Prinzipien, die van
ihm ausgesprochen wurden, gänzlich
iiil Widerspruch niit dem Wilson
'sehen Standpunkt stehen, während
die Anhänger seiner kein Girndem
stoß"Jdce erklären, daß sie die

Hauptidee der Politik des amer.
Präsidenten ist.

Tie meisten Zeitungen flimmtm
heute mit Vonar Law überein, daß
die Veröffentlichung des Briefes
ein nationales Unglück war.

Bonar Law's Rede, die den Laus-down- e

Brief verwarf, wurde in allen
Zeitungen an prominenter Stelle
abgedruckt nnd besonderes Gewicht
wurde auf die Erklärung des
Kanzlers gelegt:

Ter Brief stützt sich auf eine Vor- -

Dailn Neivs meldet un'.c anderem:
Rußland hat gestern Friedensnnter.

Handlungen mit Deutichland eröfs.
net. Um 4 Ul,r nachmittags über,
schritt eine russische Delegation die
deutsche Linie, wo sie von deutschen

Telegatcn begrüßt wurde. Letztere
hatte schriftliche Vollmacht voii Ber
lin erhalten, auf Grund deren sie in?

Namen Deutfchlauds niit den ?er
tretern der Soviet verhandeln sol

lcn. jlrylenko. Volttkonunissär für
Krieg und Marineangelegenheiten,
leitete nainens der Soviet die

begab sich aber nickt
selbst zu den Teutschen hinüber. Die
Nachricht, daß Tenlschlaud willig ist,
mit Rußland zu unterhandeln und
sich auf Friedeusverhandlungen ein

zulassen, wurde schleunigst über ganz
Rußland verbreitet.

Nachdem die russischen Telegaten
die deutschen Gräben Verlasjen bat.

stickungsanfällen. die ihm viele Be-

schwerden niacken. Er ist daher nicht
in der Verfassung, wieder vor den

Kongreß zu gehen, der bekanntlich
nächstm Montag wieder zusammen- -ü

wurde durch das deutsche iloinmando
verhindert.

Jedermann gedenkt der Ereignisse
im Osten, die zur Eroberung von

Jacobstadt und Riga führten.
Der siegreiche Vormarsch in Ita-

lien hält die Welt noch jebt in Stail-ne-

Fast unüberwindliche Hinder-
nisse wurden dort genommen von den

ausfehung und eine eigenartige

Polsheviki kein Hehl, arnd dieser Um
stand hat bei diesen große Erbitte,
rung hervorgerufen. Tie unanS
bleibliche Folge ist, daß die Sodiet
vergrößerte Feindseligkeit, ja sogar
Saß gegen Frankreich, England und
Amerika an den Tag legen. Es ist

unmöglich, die Gewalten, die im

Stillen arbeiten zu erkennen, ebenso

locnig möglich ist es auch, die Bezie

Niemand kommen würde, war ange-

sichts der langen Reise und der da
mit verbundenen Unkosten voraliszn.
sehcil gewesen. Aus Philadelphia

Voraussetzung daß Friede möglich
fei, weil die Deutschen sagen, daß sie

bereit seien, ein Abkommen mit den
Nationeil zn schließen nnd über Ab-

rüstung zil reden.
Uns wird gesagt, daß ein großer

Umschwung in deil Gefühlen in

deutschen und österreichungarischen

tritt und dort die gegen das Teutsch-tiu- n

gerichteten Vorlagen, an welchen
es sicherlich nicht fehlen wird, zu

Es fehlt ihm die nötige
Kraft dazu.

Herrn Aaron, Milwatikec trat da'
für ein, daß man Tr. Heramer zur
Zurückziehung seines Rcsignations-schrciben- s

veranlassen sollte.

Bringt Pastor von Bosse in Borschlag
Hierauf führte Tr. Hexamer aus,

daß er es gern gesehen hätte, wenn
der erste Vizepräsident Herr Joseph
Keller, Indianapolis, sein Nachfolger
geworden wäre, daß dieser aber stic-

hhaltige Gründe habe, das Amt ab
zulchncn, und daß auch von den übn
gen Vizepräsidenten sich keiner für
dieses eigne, da selbstverständlich in
dieser schicksalsschweren Zeit nur cin

Truppen in den uiuvegsamen, rauhen
Gebirgen. Die italienische Armee hat
einen beträchtlicheil Teil ihrer Stärke
eingebüßt und die Hälfte ihres

lich von Graincourt. Gleich nach dem
ersten Vorstoß organisiertm die Bri
ten einen Gegenangriff und warfen
sich auf die vordringenden Teutschen.
Spät am Abend wurde gemeldet, daß
es den Briten gelungen sei, den
Feind zurückzudrängen, trotzdem der
selbe energischen Widerstand leistet.

Der feindliche Angriff war der er
sie ernstliche Versuch, die Briten aus
den Stellungen, welche General
Byng letzte Woche in seinem großen
Vorstoß erobert hatte, zu vertreiben.
Derselbe folgte nach einer an dcr
ganzen Front ruhig verlaufenen
Nacht, uild es lagen keinerlei Anzei
chcn vor, daß große Ereignisse in
Vorbereitung waren. Während des
ganzen Tages hatten die von ande
ren Punkten des Schlachtfeldes her
beigebrachten Geschütze die brittfchen
Positionen und die dahinter liegen
den Stellungen beschossen und eine
beträchtliche Anzahl Gasbomben ent
laden.

Das Gefecht westlich vom Bour
lon Gehölz wurde gestern mit großer
Erbittcnmg fortgesetzt.

Andere Gcgcnangnffe haben den

Kriegsmaterials. Italien hat ferner
weite Strecken fruchtbaren Landes
verloren. Es ist bis dahin noch nicht

möglich, die gemachte Beute anznge-den- .

Wird sie in klingende Münze
umgerechnet, so find Tausende von
Millionen in unsere Hände gefallen.

Ferner, unsere Erfolge vom Jfon-z- o

bis zur Piavc stellen eine wirk
sarne Entlastung unserer eigenen
Westfront dar. In der gleichen Weise
machen diese Siege sich in Mazedo
nien fühlbar Die Briten kämpfen
in Palästina, gegen die Türken und
haben dort gewisse örtliche Erfolge
errungen, doch haben diese keinen

Einfluß auf die allgemeine Kriegsla
ge.

Deutschland stattgefunden hat. Ich
glaube, daß eine bemerkenswerte

mit dem gegenwärtigen
System nicht die erioarteten Resul-
tate gebracht hat."

Bouar Law flibr fort, zn betonen-da- ß

cin Friede jetzt nur ein Fort-
bestehen der Leute, die den Krieg ver-

schuldet haben, in der Machtstellung
in Deutschland bringen würde: daß
ein jedes Abkommen von Nationen
nichtig wäre, weil es keine Macht ge.
ben würde, die Verletzcr des Ab-

kommens zil bestrafen, und daß ein
entscheidender militärischer Sieg für
die Alliierten und die wachsende Un
Zufriedenheit in Teutschland die ein-

zige Möglichkeit bildeten, wie der
.Uricg beendet werden könne.

Die Evening Neins, eine der
Northeliffe Zeitungen, bezeichnete
Lanödowne den Marquis of Hands-up- "

und iriff seine Botschaft scharf
an.

Die Globe wies auf die Ankündi

gung des Marquis als ein Stich in
den Rücken hin und verglich ihn mit
Eaillaui: in Frankreich. Die West-minste- r

Gazette glaubte, daß macht-

volle Interessen hinter Lansdowue

in Amerika Gebürtiger dafür in Be-

tracht kommen könne. Nach gründl-
ichem Studium," sagte er, bin ich

schließlich zu der Ueberzeugung ge.
kommen, daß Pastor von Bosse del
rechte Mann ist. Er hat in Teutsch,
land studirt, ist nlit der dentschameri
kanischen Geschichte vollkommen ver-

traut und überdies ein brillanter
Redner. Auch bat er die goldene
Jugend für sich. Er hat noch Ideale
und ist bereit, mit seiner ganzen
Kraft für sie einzustehen. Vielleicht
nimmt der Eine oder der-- Andere An

ten, begaben sie sich schnellen Schrit-te- s

durch No Mail's Land", schrei-en- d

und jubelnd wie Schuljungen:
Lange lebe der Fr-de- l"

Während der Abwesenheit der De-

legation hatte Krylenko folgende
Proklamation in ganz Rußland be-

kannt niachen lassen: Ter lang er-

sehnte Friede ist im Anzüge, ehe
aber der Friede unterzeichnet ist,
bleibt uns Vieles zu tun übrig. Tie
russische Regierung muß mehr befe-

stigt werden. Rußland nun) etwas
für seine ruhmreiche Armee tun, wel-ch- e

im vierten 5iriegsjahre große

Opfer brachte und gewaltsame An

strengungcn machte. Alle Streit-kräft- e

des Landes werdeil gebraucht.
Die Front ist hungerig und darbt:
die Front ist ohne Fußzeug und hne

Futter für die Pferde; die Pferde
verenden, und das Transportwesen
ist schlimm disorganisiert. Tie So-
viet in ganz Rußland sollten sich der

Soldaten annebg m. Die Hauptsache
ist, daß die HmK miden gespeist und

gekleidet werden und daß die Bar-

füßigen Sckuhwerk erhalten. Tie
grmen Soldaten befinden sich in
schlimmerer Lage als die Bürger hin
ter der Linie. Binnen kurzem wer-

den wir allgemeinen Frieden haben,
inzwischen aber müssen wir unsere

Aufmerksamkeit der Armee schenken.

Verlaßt Euch bei diesem Hilf?werk
nicht auf andere. Wir selbst müssen
die Arbeit auf uns nehmen. ftnj-lcW- "

Ziisamniciiknnft am Sviintag.
London, 1. Tez, Tie russischen

Emissäre, welche mit den deutsche

Abgesandten über einen Wnssenstill.

stand verhandeln werden, kommen

nächsten Sonntag Mittag bei dem

Kreuzviiukt der Tvinski Wilna Bahn
westlich vom Dorfe Üiikliarisbky, zwi-

schen beiden Fronten zusammen. Bon
dort aus werden sie sich gemeinsam
nach dem deutschen Hauptquartier zu
Brest-Litovs- begeben.

hungen zwischen Ursache und Wir.
tung festzustellen. Der Hauptfaktor
in der Soviet Bewegung ist der ans.

richtige und idealistische Glaube an

Internationalismils, wenn auch deut,
sche Intriguen unverkennbar sind.

Berichten gemäß ist der einzige

sichtjude im Soviet Nabinett Lenine,
Xversönliche Beobachtungen schei.

Vjf icseä zu bestätigen. Trotskns
Note an den britischen Botschafter, in
welcher mit ÄergeltungSmastregeln
gedroht wird, wenn nicht russische
Revolutionäre "aus den Csnicrnic-rungölage-

Englands entlassen wer.
den, zeigt, ans welcher Züchtung der

Wind weht.
Aber man beginnt auch, Amerika

zu kritisieren. Tie heutigen Mor

genblätter melden, daß eine drahtlose
Depesche aus, Washington eingetrof.
fen ist, laut welcher die amerikanische

Regierung alle Ausfuhr nach Nuß.
land verboten habe, da man nicht

wisse, in welche Hände die Vorräte
fallen würden? ferner sollen alle rus.
fischen Schiffe in amerikanischen Hä.
fen zurückbehalten werden, bis man

wisse, wie sich die Lage der Dinge in
Rußland gestalte. Die angebliche
drahtlose Depesche schließt mit den

folgenden Warten: Tollten die Mg.
ximalisten in der Herrschaft bleiben,

ihre Versuche mit der inneren und

äußeren Politik fortsetzen, dann
wird daS Embargo auf Fracht, die

für Nußland bestimmt ist, nicht auf.

gehobc werden."
' Die Tätigkeit der Mitglieder der

amerikanischen Eisenbahnkonimission,
welche versuchten, Ordnung in daZ

russische Bahnchaos zu bringen,, wird
absichtlich verkleinert. Teutsche Agen
ten erklären in boshafter Weise, daß

jeder Eiscnbahnsnchvcrständiger eine

große amerikanische Aahnindustrie
vertritt und bedient sich des Schutzes

seiner Regierung als cin Deckmantel,

um sein kommerzielles Unternehmen

waren vier dcr Vundcsbcamten, dar.
unter Tr. Heramer, der Präsident,
und Adolvh Timm, der Sekretär, zur
Stelle. Nein ?)ork hatte Tr. Hitzel.

Buffalo. cntfandt. Maryland die
Herren A. L. Frankhaenel und K.

M. Scholtz, Pennsylvanien war durch

Herrn I. V. Mayer vertreten, Ohio
durch die Herren Richter Schwaab,
C'- - cinnati, und Senator Felliilgcr,
Cleveland, Wisconsin durch Herrn
Louis Aaron, Telaware durch Herrn
Pastor von Bosse. Süd Takota durch

Herrn Conrad Kornmann, Kanfas
durch I. Frohiuerk, Nebraska durch

Val. I. Peter, Illinois durch Chas.
Ehristmann u. f. w. Auffällig war es,

daß die meisten der Vizepräsidenteil
durch Abwesenheit glänzten. Einer
von ihnen, Tr. F. H. Tammasch,
Portlaud, Ore., hatte freilich eine

gute Entschuldigung dasür, denn er
wurde als Militärarzt eingezogen
und weilt ztirzeit im Fort Ritey. Zu.
gegen war Richter John .Schwaab,
Eincinnati, die übrigen aber sehltcn.

Zivei von ihnen, Professor Leo Stiern,
Milivaukee, und Julius Moersch, St.
Paul, sandten ihre Resignation ein,
ohne weitere Gründe dafür anzu-

geben vielleicht glaubten sie, daß
es beim Rücktritt Tr. Heramcrs ihre
Pflicht sei, ebenfalls ihr Amt nieder-znlegc-

Man nahm die Resignatio
en mit Bedauern an, nachdem man

ihnen zuvor siir die großen Verdien

sie, die sie sich um den Nationalbund
erwarben, seinen Tank ausgesprochen
hatte. Ter zweite Vizepräsident
John Tjarls. Baltimore, Md., legte
sein Amt als Vorfitzenöcr des Auss-

chusses für Blmdcsangelegenheiteil
nieder.

Sobald die Sitzung für eröffnet
erklärt worden war. hielt Herr Fer-

dinand Walther, des Präsident deS

Stadtverbands Chicago, eine kurze

Begrüßungsansprache.
Als Sekretär Timm dann be-

richtete, daß gegen 25 Telegatcn ihn
zu ihrem Stellvertreter ernannten,
warf sich die Frage auf, ob er das
Recht haben werde, ihre Stiinnie für
sie abzugeben, worauf er erwiderte,
daß dieses gar nicht in seiner Absicht

liege. Er habe nur die allgemeine
Stimmung in Erfahrung bringen
wollen, sagte er.

Tie Gründe fiir Tr. Hcx.amcrs
Rücktritt.

Nachdem fodann die verschiedenen

Finanzbeamten und Kassenrevisions-lomitee- s

ihren Bericht erstattet hat-te-

ergriff Tr. Heramer, welcher den

Vorüt! fillirte, selbst das Wort und

Küljlcntmyt über
die Nriegsziele

(True translation filed with the
postma.ster at Ömaha, Neb., on Dec.
1, as required by the act of Oct, 6.

1Ü17.)
Berlin, über London, 1. Tez.

In einer heute im Reichstag gehakte
nen Rede sagte der Minister des
Aeußeren Dr. jlühlemann: Es ist
töricht, sich einzubilden, daß Deutsch,
land bz'i einer Friedenskonferenz
meiigchende Kriegszicle verfolgen
ivird. Wenn die Entente unfere
Bedingungen erfahren will, dann ist
der Weg einfach aber die Entente
will nur den Sieg."

Feind aus Gouzeaucourt und dem
östlich davoil gelegenen Höhenzug
vertrieben. Erbitterte Kämpfe dau
crn an.

Tie Zivilbevölkerung Cambrais,
welche fast drei Jahre lang unter
der eisernen Hand der Preußen wie
Gefangene behandelt wurde, hat die
Stadt verlassem Es heißt, daß der
Bahnverkehr und die industrielle Tä
tigkeit in Cabrai immer noch aufrecht
erhalten werden, indessen nur für
militärische Zwecks.

5?cine weiteren Angriffe.
London, 1. Tez. Wem An.

schein nach haben die Teutschen die
Hoffnnng aufgegeben, weiteres Ge
lände bei Canibrai den Briten ent
reißen zu können. General Haig
meldete beute, daß die Angriffe an
dieser Front letzte Nacht nicht wieder
holt wurden.

stehen.
Der Star verteidigte den Brief,

da er bestimmt war, wenigstens eine

Diskussion anzuregen, ans der eine

konkrete Tatsache von Wert entstehen
könnte.

Die Evening Standard bat es

ebenfalls nicht 1 Parole des Pa
zifismuS aufgelegt.

Es herrscht ebenfalls ein gut Teil
Neugierde betreffs der Anhänger-schaf- t,

die der Marquis von Lans-

dowue unter den volitischen Führern
gehabt haben ina - da man annahm,
daß er gewiß nicht einen derartigen
Aufruf ohne irgend eine derartige
Zustimmung erlassen hätte.. Gemäß
einigen Gerüchten sind Earl Lore-bur-

früherer Lord Kanzler, und
der Earl von !l!eseberv vor Veröf.
fentlichi'Ng deö Briefes konsultiert
worden sind,

Tie Weekln Nation drückt die An-

sicht aus, daß die ttriegspolitik des

stoß daran, daß er Geistlicher ist, aber
dieses ist gerade ein Vorteil, da eiil

großer Teil deS amerikanischen Vol
kes ihnl deshalb um so williger zu
hören wird. Ich will Ihnen Herrn
von Bosse durchaus nicht aufzwingcn
aber meiner Anfickt nach ist er der
rechte Mann ftir den Posten."

Herr I. V. Mayer nominirte dann
Herr von Bosse der hierauf erwählt
wurde.

Neue Vizepräsidenten erkoren.
Tie Resignation der Vizepräsiden-

ten Stern und Moersch machte zwei
Ersatzwahlen und eine völlige Ver
schiebung in der Reihenfolge nötig.
Tie neue Liste lautet wie folgt: 1.
Joseph Keller. Jndiana; 2. John
Tjarls. Marvland: 3. I. Schwaab
Ohio- - 4. John Hermann, Kalifor
Uten; 5. F. H. Tammasch. Orcgon
6. Tr. Ehas. Weinsberg, Missouri;
7. Tr. Hetzcl, New Jork; 8. Hans
Temuth, Süd-Takot-

Tie letzte Frage, mit welcher nian
sich beschäftigte, war die, ob in naher
Zukunft ein Nntionalkonvent abge-halte- n

werden soll. Jakob Willig
Chicago, trat mit aller Entschieden-hei- t

für einen solchen ein, in dem er
geltend machte, daß es nur mit dessen
Hilfe möglich sein werde, die Vereine
zusammenzuhalten. Man erwiderte
Herrn Willig, daß die Zeitläufe für
die Abhaltung der Konvention lin
günstig seien, und überließ tvie ge
sagt, die Entscheidung dieser Sache,
den Staatsvcrbänden überlassen wer
den soll.

$u verbergen.
vernahm heute Abend ein wci.m lverulvi nno oas eine wiro

tiinMpn oder iibcrmoracn in den ruf

Oesterreich für einen
allgemeinen Frieden

(True translation filed with the
postinaster at Omaha, Neb., on Dec.
1, as required by the act of Oct, 6.
1917.)

London, 1. Tez, Oesterreich ist
bereit, wegen eines allgemeinen Frie-
dens ohne Gebietserweiterung oder
Schadenersatz" zu verbandet. Tiese

Äußerung machte, einer Amsterda-ine- r

Depesche ail die Eentral News

zufolge, Ministerpräsident Seidler
im österreichischen Parlament. In der
Depesche wird angegeben, daß Wie-ue- r

Nachrichten zufolge der Mini
sterpräsident diese Aeußerung in ei

ner Rede tat, in welcher er darauf
verwies, daß Oesterreich-Ungar- n

Verhandlungen mit Rußland in
versöhnlichem Geiste" betreibe.

fischen Zeitungen abgedruckt werden
daß Amerika für die Nußland

vorgestreckten $300,000,000 Sicher-hei- t

verlange, und daß zwischen dem

amerikanischen Botschafter Francis
lind dem früheren Minister des Aeu.

s'.ercn Tcrcschcnko cin Cehcimvertrag
abgeschlossen wurde, wonach Amerika

' einen 20 Meilen breiten Landstreifen
durch Sibirien, 1 Meilen zu bei.

den Seiten der Tranösibirifchcn

Bahrt, erkalten soll- - Leser in Ame-

rika werden sagen; daß dieser Ge

Das Schicksal der
65 Negersoldaten

(Trae translation filed vitk the
postrnaster at Omaha, Neb., on Dec.
1, as required by the act of Oct, 6.
1917.)

San Atttomo, Tcx., 1. Dez, DaS
Schicksal der 63 Negersoldaten, die
der Meuterei und des Mordes bei
dem Aufstand in Houston, am 23.
August, beschuldigt sind, wurde hmte
besiegelt. Das Urteil ist bereits ge
fällt, aber noch nicht bekannt gcge
ben. Es wird von Oberst George
Tunn. den General-Rechtsanwa-

des südlichen Departements, sowie
auch von General Ruckman. den
Commandeur dieses Departements,
geprüft werden- - Sollte Oberst Tunn
oder General Rnckmann dieses Ur-
teil nicht bestätigen, dann tnird das.
selbe an das Gericht für weitere Be
Handlung zurückgestellt. Eventuell,
Strafen können von General Ruck

Nordische ttönige
geloben Neutralität

Tie Herrscher Schweden?, Norwegens
nnd Dänemark Zuollen strikte

Neutralität bewuhren.

(Tina translation silcfl with the
postmanter at Omaha, b., on Dvc.
1, as required by the r :t of Oct, 6.

1917.)
Ehristiania, 1

. ?ez, Norwegen,
Schweden und Täneinark schlössen

einen neuen Vertrag ztir Aufrechter

Haltung der striktesten Neutralität."
Tiefes Resultat der Konferenz der

skandinavischen Könige und Staats,
inänuer wurde heute offiziell bekannt

gegeben.
Wie dieser Bericht erklärt, ent-

schied sich dir Zionferenz siir skan-

dinavische Harmonie und gegensei

tiges Vertrauen, ohne Rücksicht auf
die Dauer des Krieges: jede Ration
soll die strikteste Neutralität bewah-

ren und eine soll die andere im
Warenaustausch unterstützen."

Viseonnt Gren, des früheren Aus

landssekretärs, mit den Ansichten des

Mnrqnis von Lansdowne identisch

ist.

Uerensky ist
angeblich verhaftet

(Trne translation filed vith the
poktmaster at Omaha, Neb., on Dec.
1, as required by the act of Oct, 6.

1917.)
New i'jorf, 1. Dez Ein Hapa-rand- e

Bericht, der heute in der New

2)orf Times zum Abdruck kam, be-

richtet über die Verhastmig des russi-

schen Premier Merensfü in Vladimir.

Gestrige Nachrichten erklärten, daß
sich 5lerencckl, in Sicherheit befindet
und sich in Fimltünö verborgen hätt.

Mit der von allen Teilnehnrcrn
gesungenen amerikanischen Natio-

nalhymne, fand, nachdem Herr I. B,

Mayer noch interessante Mitteilun
gen über das bekanntlich nicht ent

danke unmöglich auskommen könne,

die Russen aber glauben es dennoch.

Vorkommnisse dieser Art haben auf

die Beziehungen zwischen den All,-ii-rir- it

und Rußland eine nachhaltige

legte dar, daß es ihm beim allerbesten
Willen ganz unmöglich sei. noch lan-

ger auf seinem Posten zu verbleiben,
und daß er deshalb auf Ainiabmc
seiner Resignation bestehen müsse.

Wie er sagte, hat er sich vier Opera-
tionen unterziehen müssen, welche

ilml aber nur wenig geholfen habcii.
Auch leidet er an asUmmtischcn Er

Wer treulos sich des Taiikes will
Einschlagen dem fehlt deö LügnerL
freche Stirn nicht, heißt es in Schil
lers Jnng'rau von Orleans.

Alles üluge ist fchon einmal ge
dacht worden in der Welt, aber alles
Ttunine auch, und jedenfalls häu
j:ger,

, hüllte Pastorius-Tentina- l gemacht
Wirkung. Man weiß nicht, woher hatte, die Sitzung ihren Abschluß.
hiciV (frischte stammen. Zwei anco

jniann gemildert, aber nicht verschärftTie Versamiilelten waren Mittags
öie Gäste des Ortsvcrbands, Chicago.den besuchen. Eine geht dabin, daß weroen.

fci Soviet versuchen, durch Trohun.


